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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum 
Präparieren von Gewebescheiben, insbesondere 
Knorpelscheiben.

[0002] Zum Präparieren von Gewebescheiben, bei-
spielsweise zum Schaffen einer neuen Nasenschei-
dewand aus einem explantierten Zwischenrippen-
stück, ist es erforderlich, die zu schaffende Plastik 
(Gewebescheibe) auf eine vorbestimmte Stärke zu 
präparieren. In der Praxis erfolgt dieses Präparieren 
von Hand mittels eines Skalpells. Neben dem Um-
stand, dass dieses praktizierte Präparieren mittels 
des Skalpells ein hohes Verletzungsrisiko für den An-
wender birgt, ist es äußerst schwierig, exakte Abmes-
sungen der Plastik, insbesondere bezüglich der Di-
cke der Gewebescheibe, zu gewährleisten.

[0003] Davon ausgehend liegt der Erfindung die 
Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung zum Präparie-
ren von Gewebescheiben zu schaffen, die bei einfa-
chem Aufbau eine sichere und exakte Handhabung 
gewährleistet.

[0004] Die Lösung dieser Aufgabenstellung wird er-
findungsgemäß durch eine Vorrichtung zum Präpa-
rieren von Gewebescheiben, insbesondere Knorpel-
scheiben, mit einer Klemmvorrichtung zum klemmen-
den Festlegen eines Gewebeblocks und mit mindes-
tens einer Schneidvorrichtung zum Bearbeiten des in 
der Klemmvorrichtung gehaltenen Gewebeblocks er-
zielt.

[0005] Durch die erfindungsgemäße Kombination 
einer Klemmvorrichtung und einer Schneidvorrich-
tung in einer Apparatur ist erstmalig möglich Gewe-
bescheiben vorgegebener Größe und Dicke schnell 
und exakt zu präparieren. Auf die aus der Praxis be-
kannte Verwendung eines Skalpells wird bei der er-
findungsgemäßen Vorrichtung ganz verzichtet.

[0006] Gemäß einer praktischen Ausführungsform 
der Erfindung wird vorgeschlagen, dass die Klemm-
vorrichtung mindestens zwei Klemmbacken aufweist, 
wobei mindestens eine Klemmbacke gegenüber der 
mindestens einen anderen Klemmbacke verstellbar 
ist.

[0007] Um den mittels der Klemmvorrichtung zu fi-
xierenden Gewebeblock einerseits nicht zu stark zu 
quetschen, andererseits den Gewebeblock aber 
auch sich zu fixieren, wird mit der Erfindung vorge-
schlagen, dass im geschlossenen Zustand der 
Klemmvorrichtung zwischen den mindestens zwei 
Klemmbacken der Klemmvorrichtung ein Klemmspalt 
verbleibt, dessen Höhe vorteilhafterweise verstellbar 
ist, so dass die Vorrichtung für verschiede Gewebe-
scheibengrößen verwendbar ist.

[0008] Mit einer bevorzugten Ausführungsform der 
Erfindung wird vorgeschlagen, dass die Klemmvor-
richtung eine auf einem Grundkörper gelagerte starre 
Klemmbacke und eine gegenüber der starren 
Klemmbacke verschwenkbare Klemmbacke auf-
weist.

[0009] Die starre Klemmbacke ist erfindungsgemäß
vorteilhafterweise als doppelwandige Platte mit einer 
fensterartigen Öffnung so ausgebildet, dass die ge-
genüber der starren Klemmbacke verschwenkbare 
Klemmbacke innerhalb eines zwischen den beiden 
voneinander beabstandeten Seitenwänden der dop-
pelwandigen Platte ausgebildeten Zwischenraums 
führend gelagert ist. Diese Anordnung der ver-
schwenkbaren Klemmbacke innerhalb des Zwi-
schenraums der starren Klemmbacke gewährleistet 
eine exakte und verkantungsfreie Führung der ver-
schwenkbaren Klemmbacke.

[0010] Die Dicke der zu präparierenden Gewebe-
scheibe ist erfindungsgemäß dadurch variierbar, 
dass die Breite des durch die Seitenwände der dop-
pelwandigen Platte gebildeten Zwischenraums ein-
stellbar ist.

[0011] Zur Lagerung der verschwenkbaren Klemm-
backe wird vorgeschlagen, dass diese einseitig in der 
Platte der starren Klemmbacke gelagert ist, wobei die 
Höhe des zwischen der starren und der verschwenk-
baren Klemmbacke verbleibenden Klemmspalts über 
eine Verlagerung des Lagerpunktes der verschwenk-
baren Klemmbacke in der Platte einstellbar ist.

[0012] Um den zu präparierenden Gewebeblock si-
cher und lagestabil in dem Klemmspalt halten zu kön-
nen, wird erfindungsgemäß vorgeschlagen, dass zu-
mindest an den einander zugewandten Flächen der 
mindestens zwei Klemmbacken zahnartige Fixie-
rungselemente ausgebildet sind.

[0013] Zur Ausbildung der Schneidvorrichtung wird 
gemäß einer praktischen Ausführungsform der Erfin-
dung vorgeschlagen, dass die Schneidvorrichtung 
als gegenüber der Klemmvorrichtung verlagerbarer, 
mit mindestens einer Schneidkante versehener 
Schwenkarm ausgebildet ist, der vorteilhafterweise 
entweder am Grundköper oder an der Platte der star-
ren Klemmbacke schwenkbar gelagert ist.

[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung wird weiterhin vorgeschlagen, dass der 
Schwenkarm zumindest im Bereich der mindestens 
einen Schneidkante zwei parallel zueinander verlau-
fende, jeweils mit einer Schneidkante versehene 
Armteile aufweist, die so am Grundköper oder an der 
Platte der starren Klemmbacke gelagert sind, dass 
die Platte zwischen den beiden Armteilen angeordnet 
ist. Diese erfindungsgemäße Ausbildung der 
Schneidvorrichtung ermöglicht das gleichzeitige Aus-
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führen zweier paralleler Schnitte zum Präparieren 
der Gewebescheibe.

[0015] Um eine immer gleichbleibende Schnittquali-
tät gewährleisten zu können wird weiterhin vorge-
schlagen, dass die mindestens eine Schneidkante 
auswechselbar am Schwenkarm angeordnet ist. Die 
Auswechselbarkeit der Schneidkante hat weiterhin 
den Vorteil, dass nur die dem direkten Verschleiß un-
terliegende Schneidkante ausgetauscht werden 
muss, nicht aber der gesamte Schwenkarm.

[0016] Schließlich wird mit der Erfindung vorge-
schlagen, dass der Abstand der beiden parallelen 
Armteile und somit auch der beiden Schneidkanten 
zueinander einstellbar ist. Über diese Variation des 
Schneidkantenabstandes zueinander lässt sich die 
Dicke der zu präparierenden Gewebescheibe einfach 
und zuverlässig einstellen und einhalten.

[0017] Weiterhin betrifft die Erfindung eine Schneid-
vorrichtung für eine Vorrichtung zum Präparieren von 
Gewebescheiben, insbesondere Knorpelscheiben, 
mit einer Klemmvorrichtung zum klemmenden Fest-
legen eines Gewebeblocks. Um bei einfachem Auf-
bau eine sichere und exakte Handhabung die 
Schneidvorrichtung zu gewährleisten, zeichnet sich 
die erfindungsgemäße Schneidvorrichtung dadurch 
aus, dass diese als gegenüber der Klemmvorrichtung 
verlagerbarer, mit mindestens einer Schneidkante 
versehener Schwenkarm ausgebildet ist.

[0018] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung 
ergeben sich anhand der zugehörigen Zeichnung, in 
der ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung zum Präparieren von Gewebeschei-
ben, insbesondere Knorpelscheiben, nur beispielhaft 
dargestellt ist, ohne die Erfindung auf dieses Ausfüh-
rungsbeispiel zu beschränken. In der Zeichnung 
zeigt:

[0019] Fig. 1 eine perspektivische Seitenansicht ei-
ner erfindungsgemäßen Vorrichtung zum Präparie-
ren von Gewebescheiben, eine erste Arbeitsstellung 
darstellend;

[0020] Fig. 2 eine Ansicht gemäß Fig. 1, jedoch 
eine zweite Arbeitsstellung darstellend und

[0021] Fig. 3 eine um 180° gedrehte Ansicht gemäß
Fig. 1.

[0022] Die in den Abbildungen Fig. 1 bis Fig. 3 dar-
gestellte Vorrichtung zum Präparieren von Gewebe-
scheiben, insbesondere Knorpelscheiben, besteht im 
Wesentlichen aus einem als Standfläche dienenden 
Grundkörper 1 sowie einer Klemmvorrichtung 2 und 
einer Schneidvorrichtung 3, die auf dem Grundkörper 
1 angeordnet sind.

[0023] Eine derartige Vorrichtung dient zum Präpa-
rieren von Gewebescheiben, beispielsweise zum 
Schaffen einer neuen Nasenscheidewand aus einem 
explantierten Zwischenrippenstück. Selbstverständ-
lich ist es auch möglich, andere, gegebenenfalls auch 
künstliche Gewebe mit dieser Vorrichtung zu bear-
beiten.

[0024] Bei der dargestellten Ausführungsform be-
steht die Klemmvorrichtung 2 aus einer starren 
Klemmbacke 4 und einer gegenüber der starren 
Klemmbacke 4 verschwenkbaren Klemmbacke 5. 
Wie aus den Abbildungen ersichtlich, ist die starre 
Klemmbacke 4 als doppelwandige Platte 6 so ausge-
bildet, dass beide Seitenwände einen Zwischenraum 
7 ausbildend voneinander beabstandet sind. Zur Auf-
nahme eines zu präparierenden Gewebeblocks ist in 
der Platte 6 eine fensterartige Öffnung 8 ausgebildet.

[0025] Vervollständigt wird die Klemmvorrichtung 2
durch die verschwenkbare Klemmbacke 5, die, wie 
aus den Abbildungen ersichtlich, in dem von der dop-
pelwandigen Platte 6 der starren Klemmbacke 4 ge-
bildeten Zwischenraum 7 führend gelagert ist, wobei 
die eigentliche verschwenkbare Lagerung der ver-
schwenkbaren Klemmbacke 5 über einen an einem 
Ende der Klemmbacke 5 angeordneten Lagerzapfen 
9 erfolgt, der in eine in der Platte 6 der starren 
Klemmbacke 4 ausgebildete Lageraufnahme 10 ein-
setzbar ist.

[0026] Wie insbesondere aus Fig. 2 ersichtlich, ist 
die Klemmvorrichtung 2 so ausgebildet, dass auch im 
geschlossenen Zustand der Klemmvorrichtung 2, 
das heißt, wenn die verschwenkbare Klemmbacke 5
die fensterartige Öffnung 8 teilweise verschließend 
abwärts verschwenkt wurde, zwischen der ver-
schwenkbaren Klemmbacke 5 und der Oberkante 
der starren Klemmbacke 4 ein offener Klemmspalt 11
zur klemmenden Aufnahme der zu präparierenden 
Gewebescheibe verbleibt.

[0027] Bei der dargestellten Ausführungsform ist 
der Lagerzapfen 9 der verschwenkbaren Klemmba-
cke 5 unrund so ausgebildet, dass die verschenkbare 
Klemmbacke 5 nur in einer im Wesentlichen senk-
recht zum Grundkörper 1 ausgerichteten Position in 
die Lageraufnahme 10 einsetzbar ist und in der Lage-
raufnahme 10 einzelne Lagerpunkte 12 ausgebildet 
sind, in denen die verschwenkbare Klemmbacke 5
zum Schließen der Klemmvorrichtung 2 abwärts in 
Richtung der fensterartigen Öffnung 8 der Platte 6
verschwenkbar ist. Um die Höhe des Klemmspalts 11
zur Aufnahme größerer oder kleinerer Gewebeblö-
cke variieren zu können, sind in der Lageraufnahme 
10 mehrere über- bzw. untereinander angeordnete 
Lagerpunkte 12 zur verschwenkbaren Lagerung der 
verschwenkbaren Klemmbacke 5 ausgebildet.

[0028] Weiterhin weist die Klemmvorrichtung 2 zu-
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mindest an den einander zugewandten Flächen der 
starren Klemmbacke 4 sowie der verschwenkbaren 
Klemmbacke 5 zahnartige Fixierungselemente 13
auf, die einen sichern und lagestabilen Halt des in der 
Klemmvorrichtung 2 angeordneten, zu bearbeiten-
den Gewebeblocks gewährleisten.

[0029] Die Schneidvorrichtung 3 besteht bei der 
dargestellten Ausführungsform aus einem gegenü-
ber der Klemmvorrichtung 2 verschwenkbar ausge-
bildeten Schwenkarm 14, der zum Schneiden des in 
der Klemmvorrichtung 2 gehaltenen Gewebeblocks 
mindestens eine Schneidkante 15 aufweist, wobei 
der Schwenkarm 14 bei der dargestellten Ausfüh-
rungsform verschwenkbar auf einem an der Platte 6
angeformten Lagerzapfen 16 gelagert ist. Alternativ 
ist es selbstverständlich auch möglich, den Schwen-
karm 14 am Grundkörper 1 zu lagern.

[0030] Um eine immer gleichbleibende Schnittquali-
tät gewährleisten zu können, ist die mindestens eine 
Schneidkante 15 vorzugsweise auswechselbar am 
Schwenkarm 14 angeordnet.

[0031] Bei der dargestellten Ausführungsform weist 
der Schwenkarm 14 zwei parallel zueinanderverlau-
fende Armteile 17 auf, die jeweils mit einer Schneid-
kante 15 versehen so an der Platte 6 gelagert sind, 
dass die Platte 6 zwischen den beiden Armteilen 17
des Schwenkarms 14 angeordnet ist. Diese Ausge-
staltung der Schneidvorrichtung 3 ermöglicht das 
gleichzeitige Ausführen zweier paralleler Schnitte 
zum Präparieren einer Gewebescheibe aus dem in 
der Klemmvorrichtung 2 gehaltenen Gewebeblock.

[0032] Um verschieden dicke Gewebescheiben mit-
tels der Schneidvorrichtung 3 erstellen zu können, 
bestehen zur Veränderung des Abstandes zwischen 
den beiden Armteilen 17 des Schwenkarms 14 der 
Schneidvorrichtung 3 zwei Möglichkeiten, nämlich ei-
nerseits die Veränderung der Breite des zwischen 
den Seitenwänden der doppelwandigen Platte 6 aus-
gebildeten Zwischenraums 7 durch Erweiterung oder 
Verengung des Seitenwandabstandes der Platte 6
und andererseits die Veränderung des Abstandes 
zwischen den beiden Armteilen 17 des Schwen-
karms 14 der Schneidvorrichtung 3 bei unveränderter 
Breite des zwischen den Seitenwänden der doppel-
wandigen Platte 6 ausgebildeten Zwischenraums 7.

[0033] Alternativ zu der dargestellten Ausbildung 
der Schneidvorrichtung 3 mit einem verschwenkbar 
gelagerten Schwenkarm 14 ist es selbstverständlich 
auch möglich, die Schneidvorrichtung 3 so auszuge-
stalten, dass die Schneidvorrichtung 3 mindestens 
einen gegenüber der Klemmvorrichtung 2 axial ver-
schiebbaren, mit mindestens einer Schneidkante 15
versehener Schneidarm aufweist. Die Axialver-
schiebbarkeit des Schneidarms gegenüber der 
Klemmvorrichtung 2 ermöglicht die Ausübung einer 

sägenden Schneidbewegung der Schneidvorrichtung 
3.

[0034] Der Zusammenbau sowie die Handhabung 
der zuvor beschriebenen Vorrichtung zum Präparie-
ren von Gewebescheiben geschieht wie folgt:  
Vor der Benutzung der Vorrichtung werden zunächst 
die verschwenkbare Klemmbacke 5 und der Schwen-
karm 14 der Schneidvorrichtung 3 mit der Vorrichtung 
verbunden. Hierzu wird die verschwenkbare Klemm-
backe 5 in einer im Wesentlichen senkrecht zum 
Grundkörper 1 ausgerichteten Stellung mit dem 
Lagerzapfen 9 voran in die in der doppelwandigen 
Platte 6 ausgebildete Lageraufnahme eingesteckt, 
bis der Lagerzapfen 9 den Lagerpunkt 12, der der für 
den jeweiligen Einsatzzweck erforderlichen Höhe 
des Klemmspalts 11 entspricht.

[0035] Danach kann die verschwenkbare Klemmba-
cke 5 um 90° nach unten verschwenkt werden, bis 
die jeweilige minimale Höhe des Klemmspalts 11 er-
reicht ist.

[0036] Nachfolgend wird der Schwenkarm 14 der 
Schneidvorrichtung auf den an der Platte 6 ausgebil-
deten Lagerzapfen 16 aufgesetzt, wozu am vorderen 
Ende des Schwenkarms 14 eine mit der Kontur des 
Lagerzapfens 16 korrespondierende Lageraufnahme 
ausgebildet ist. Um ein versehentliches Trennen des 
Schwenkarms 14 vom Lagerzapfen 16 zu verhin-
dern, ist der Lagerzapfen 16 unrund ausgebildet, so 
dass der Schwenkarm 14 nur in einer Position, näm-
lich im Wesentlichen senkrecht zum Grundkörper 1, 
auf den Lagerzapfen 16 aufsteckbar und von diesem 
wieder trennbar ist. In allen anderen Positionen er-
laubt die Lagerung auf dem Lagerzapfen 16 nur ein 
verschwenken des Schwenkarms 14 um den 
Lagerzapfen 16.

[0037] Um dem Schwenkarm 14 sowie der ver-
schwenkbaren Klemmbacke 5 einen größtmöglichen 
Verschwenkbereich einzuräumen, sind die Lagerstel-
len der Bauteile 5 und 14 einander gegenüberliegend 
an der Platte 6 angeordnet.

[0038] Alternativ ist es jedoch auch möglich, die La-
gerstellen der Bauteile 5 und 14 auf einer Seite der 
Platte 6 anzuordnen und den Schwenkarm 14 bei-
spielsweise als die komplette Klemmvorrichtung 2
umspannend zweigeteilt auszugestalten.

[0039] Zur bequemeren Handhabung der Vorrich-
tung sind an den den Lagerenden entgegengesetz-
ten Enden sowohl der veschwenkbaren Klemmbacke 
5 als auch des Schwenkarms 14 der Schneidvorrich-
tung 3 Handgriffe 18 angeformt, über die sich die 
Bauteile 5 und 14 einfach verschwenken lassen. Zu-
sätzlich weist die dargestellte Vorrichtung einen an 
der Platte 6 der starren Klemmbacke 4 angeformten 
Handgriff 18 auf, um einerseits durch Ergreifen der 
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Handgriffe 18 beider Klemmbacken 4 und 5 eine aus-
reichende Klemmkraft aufbieten zu können und an-
dererseits den Grundkörper 1 samt starrer Klemmba-
cke 4 einfach und sicher transportieren zu können.

[0040] Nach dem Montieren der verschwenkbaren 
Klemmbacke 5 sowie des Schwenkarms 14 ist die 
Vorrichtung nunmehr einsatzbereit.

[0041] Zum Einfügen eines zu bearbeitenden Ge-
webeblocks in die Klemmvorrichtung 2 werden zu-
nächst die verschwenkbare Klemmbacke 5 und der 
Schwenkarm 14 der Schneidvorrichtung 3 soweit 
nach oben in Richtung der senkrechten Position ver-
schwenkt, bis diese gegeneinander anlaufen. An-
schließend wird beispielsweise ein explantiertes 
Knorpelstück oder ein anderes Gewebestück in die 
fensterartige Öffnung 8 der Platte 6 eingesetzt und 
durch Absenken der verschwenkbaren Klemmbacke 
5 sicher und lagestabil eingeklemmt, wobei die zahn-
artigen Fixierungselemente 13 einen zusätzlichen 
Halt gewährleisten.

[0042] Das eigentliche Freipräparieren der Gewe-
bescheibe erfolgt im nachfolgenden Arbeitsschritt 
durch das Absenken des Schwenkarms 14. Die bei-
den an den parallelen Armteilen 17 angeordneten 
Schneidkanten 15 führen beim Absenken des 
Schwenkarms 14 gleichzeitig zwei parallele Schnitte 
aus und erstellen so in einem Arbeitsgang die benö-
tigte Gewebescheibe.

[0043] Die Breite der zu präparierenden Gewebe-
scheibe lässt sich entweder durch die Veränderung 
der Breite des zwischen den Seitenwänden der dop-
pelwandigen Platte 6 ausgebildeten Zwischenraums 
7 oder durch die Veränderung des Abstandes zwi-
schen den beiden Armteilen 17 des Schwenkarms 14
der Schneidvorrichtung 3 bewirken. Die Veränderung 
dieser Abstände kann beispielsweise über Gewinde 
erfolgen, wobei die Veränderung dieser Abstände mit 
einer Skalierung versehen sein kann und über die 
Handgriffe 18 oder einen oder mehrere zusätzliche 
Handgriffe, Stellschrauben, Drehknöpfe oder derglei-
chen einstellbar ist.

[0044] Dabei ist es zum einen möglich, nur den Ab-
stand der beiden Schneidkanten 15 zueinander ein-
zustellen, zum anderen aber auch, zusätzlich dazu 
den Zwischenraum 7 zwischen den Seitenwänden 
der doppelwandigen Platte 6 einzustellen, das heißt 
also den Abstand der beiden Seitenwände der dop-
pelwandigen Platte 6 zueinander.

[0045] Neben dem einfachen Aufbau zeichnet sich 
eine solchermaßen aufgebaute Vorrichtung zum Prä-
parieren von Gewebescheiben durch ihre sichere 
und exakte Handhabung aus.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum Präparieren von Gewebe-
scheiben, insbesondere Knorpelscheiben, mit einer 
Klemmvorrichtung (2) zum klemmenden Festlegen 
eines Gewebeblocks und mit mindestens einer 
Schneidvorrichtung (3) zum Bearbeiten des in der 
Klemmvorrichtung (2) gehaltenen Gewebeblocks.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klemmvorrichtung (2) min-
destens zwei Klemmbacken (4, 5) aufweist, wobei 
mindestens eine Klemmbacke (5) gegenüber der 
mindestens einen anderen Klemmbacke (4) verstell-
bar ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im geschlossenen Zustand der 
Klemmvorrichtung (2) zwischen den mindestens zwei 
Klemmbacken (4, 5) der Klemmvorrichtung (2) ein 
Klemmspalt (11) verbleibt.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Höhe des Klemmspalts (11) 
einstellbar ist.

5.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Klemmvorrichtung 
(2) eine auf einem Grundkörper (1) gelagerte starre 
Klemmbacke (4) und eine gegenüber der starren 
Klemmbacke (4) verschwenkbare Klemmbacke (5) 
aufweist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die starre Klemmbacke (4) als 
doppelwandige Platte (6) mit einer fensterartigen Öff-
nung (8) ausgebildet ist und die gegenüber der star-
ren Klemmbacke (4) verschwenkbare Klemmbacke 
(5) innerhalb eines zwischen den beiden voneinan-

Bezugszeichenliste

1 Grundkörper
2 Klemmvorrichtung
3 Schneidvorrichtung
4 starre Klemmbacke
5 verschwenkbare Klemmbacke
6 Platte
7 Zwischenraum
8 Öffnung
9 Lagerzapfen
10 Lageraufnahme
11 Klemmspalt
12 Lagerpunkt
13 Fixierungselement
14 Schwenkarm
15 Schneidkante
16 Lagerzapfen
17 Armteil
18 Handgriff
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der beabstandeten Seitenwänden der doppelwandi-
gen Platte (6) ausgebildeten Zwischenraums (7) füh-
rend gelagert ist.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Breite des durch die Seiten-
wände der doppelwandigen Platte (6) gebildeten Zwi-
schenraums (7) einstellbar ist.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch 
gekennzeichnet, dass die verschwenkbare Klemm-
backe (5) einseitig in der Platte (6) der starren 
Klemmbacke (4) gelagert ist.

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Höhe des Klemm-
spalts (11) über eine Verlagerung des Lagerpunktes 
der verschwenkbaren Klemmbacke (5) in der Platte 
(6) einstellbar ist.

10.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest an den 
einander zugewandten Flächen der mindestens zwei 
Klemmbacken (4, 5) zahnartige Fixierungselemente 
(13) ausgebildet sind.

11.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Schneidvor-
richtung (3) als gegenüber der Klemmvorrichtung (2) 
verlagerbarer, mit mindestens einer Schneidkante 
(15) versehener Schwenkarm (14) ausgebildet ist.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schwenkarm (14) ver-
schwenkbar am Grundköper (1) oder an der Platte (6) 
der starren Klemmbacke (4) gelagert ist.

13.  Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schwenkarm (14) zumindest 
im Bereich der mindestens einen Schneidkante (15) 
zwei parallel zueinander verlaufende und jeweils mit 
einer Schneidkante (15) versehene Armteile (17) auf-
weist, die so am Grundköper (1) oder an der Platte 
(6) der starren Klemmbacke (4) gelagert sind, dass 
die Platte (6) zwischen den beiden Armteilen (17) an-
geordnet ist.

14.  Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abstand der beiden paralle-
len Armteile (17) zueinander einstellbar ist.

15.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 11 bis 
14, dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens 
eine Schneidkante (15) auswechselbar am Schwen-
karm (14) angeordnet ist.

16.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Schneidvor-
richtung (3) als gegenüber der Klemmvorrichtung (2) 
axial verschiebbarer, mit mindestens einer Schneid-

kante (15) versehener Schneidarm ausgebildet ist.

17.  Schneidvorrichtung für eine Vorrichtung zum 
Präparieren von Gewebescheiben, insbesondere 
Knorpelscheiben, insbesondere nach einem der An-
sprüche 1 bis 15, mit einer Klemmvorrichtung (2) zum 
klemmenden Festlegen eines Gewebeblocks, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schneidvorrichtung 
(3) als gegenüber der Klemmvorrichtung (2) verlager-
barer, mit mindestens einer Schneidkante (15) verse-
hener Schwenkarm (14) ausgebildet ist.

18.  Schneidvorrichtung für eine Vorrichtung zum 
Präparieren von Gewebescheiben, insbesondere 
Knorpelscheiben, insbesondere nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, mit einer Klemmvorrichtung (2) zum 
klemmenden Festlegen eines Gewebeblocks, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schneidvorrichtung 
(3) als gegenüber der Klemmvorrichtung (2) axial ver-
schiebbarer, mit mindestens einer Schneidkante (15) 
versehener Schneidarm ausgebildet ist.
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